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Mit dieser Sonderausgabe aus meiner Edition „Breslau in mir“, möchte ich mich persönlich 
bei unseren Stammgästen des Breslau Stammtisches Berlin für ihre rege Teilnahme bedan-
ken. 
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Über 15 Jahre Breslau Stammtisch Berlin  

Im März 2007 fand unser erster Stammtisch im „Cafè Vera Cruz“ statt. Zu den Initiatoren 
gehörten Dieter Thomas, Armin Lufer und ich. Nie hätte wir es für möglich gehalten, dass 
dieser Stammtisch nach so langer Zeit immer noch existiert und unsere Gäste gerne 
kommen, um sich zu Themen, die im Zusammenhang mit Breslau stehen, auszutauschen. 
Unsere Treffen waren, sind und sollen für alle ein schönes Erlebnis sein. Die Liebe zu 
Breslau, das gemeinsame Interesse an Geschichte dieser Stadt und die Geselligkeit 
motivierten uns alle zu kommen. Es gab sogar Besuch aus England, Polen, Schweden und 
Amerika. In 150 Veranstaltungen zu den unterschiedlichsten Themen des Alltages, der 
Architektur, der Geschichte, der Straßen und Plätze, der Traditionen oder der aktuellen 
Situation in Breslau kamen über 3000 Gäste.  
Anläßig des 100. Stammtisches 2016 entstand die Edition „Breslau in mir“. Bis zum heutigen 
Zeitpunkt sind 17 Bände mit diesem Titel erschienen, die in verschiedenen Bibliotheken 
Deutschlands und Polen verteilt sind und die man über die Fernausleihe beziehen kann. 
Seit 2012 erscheint die Breslau Rundmail zu aktuellen Themen. In deren erstem Teil findet 
der Leser aktuelle Informationen und Berichte, die Rubrik „Breslau im Bild“ füllt den zweiten 
Teil. Während der strengen Coronamaßnahmen gab es in der Rundmail einen dritten Teil, in 
dem Fortsetzungsfolgen zu „Schlesischen Erinnerungen“ von Christian Riedel veröffentlicht 
sind. 
Unser Stammtisch untersützte seit 2007 verschiedene Projekte und Veranstaltungen, wie 
zum Beispiel: 

 die Organsaiton und Durchführung von drei „Tschepiner Welttreffen“ in Breslau, 
 die Vorbereitung einer Ausstellung über die Geschichte der Straßenbahn im 

Breslauer Rathaus, 
 die Fortführung der Tradtion von kostenlosen Zeggert-Orgelkonzerten in der 

Christophorie-Kirche, 
 die Stiftung von Büchern an die jüdische Gemeinde für die Bildung einer Bibliothek, 
 die Vorbereitung des 150. Jahrestages des Zoologischen Gartens in Breslau 
 das Filmprojekt „Grenzfluß Oder“ der europäischen Universität in Frankfurt-Oder bzw. 
 das Buchprojekt „Breslauer Häuser – Geschichten aus der Vorkriegszeit“ von Joanna 

Mielewczyk durch 4 Protagonisten (Armin Lufer, Peter Pragal, Eva Krabstein, Egon 
Höcker). 

Die Homepage breslau-wroclaw.de ist ein Teil unserer Arbeit. Über die Seite erreichten wir 
weltweit Breslauer und Interessierte. Bis 2015 surften jährlich ca. 400.000 Besucher auf der 
Homepage. Heute informiert sie über alle Termine der bestehenden Stammtische in 
Deutschland und sie enthält einen Teil für die Familienforschung, der von Manfred Gotzsch 
moderiert wird. Er gehört zu den Organisatoren des Duisburger Stammtisches. 
An dieser Stelle möchte ich mich bedanken: 

 bei Herrn Dr. Helmut Dudel, der unsere Mitgliederliste seit 2013 immer auf aktuellem 
Stand hält, der die jährlichen Weihnachtsfeiern mit der Gaststätte abstimmt und unse-
re Vorträge technisch absichert. Seine schlesische Mundart ist für uns eine echte Be-
reicherung.  

 bei Martin Wiesner, der ein Teil meiner Manuskripte redigiert hat, der uns mit seinem 
schlesischen Humor unterhielt und der monatlich für uns die schlesischen Nachrich-
ten zusammengestellt hat. 

 bei Peter Pragal, der in seinem Buch „Wir sehen uns wieder, mein Schlesierland - Auf 
der Suche nach Heimat“ unseren Stammtisch literarisch erwähnt, der ein Teil der 
Breslau-in-mir-Bücher rezensiert und der regelmäßig Vorträge hält. 
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 bei unseren Gästen Karl-Heinz Sabla, Armin Lufer, Bernhard Hüls und Peter Hopp, 
die mehr als zwei Vorträge gehalten haben. 

 bei Eva Krabstein für ihre Mundartbeiträge und Stadtführungen durchs Odertor. 
 bei Tomasz Sielicki, für seine Vorträge über die Geschichte Breslaus und für seine In-

formationen zur Aufbereitung der Geschichte der Breslauer Straßenbahn. 
 bei Stanislaw Zolkiewski, für seine aktuellen Informationen und Fotografien über Bre-

slau, die in meinen Beiträgen verwendet wurden. 
 und bei allen Stammgästen, die immer zu unseren Treffen gekommen sind. 

 
Ab 2023 wird der Stammtisch von Marina Seidlitz organisiert. Ich freue mich, dass unser 
Stammtisch weiter existiert und wünsche Marina viel Erfolg und schöne Erlebnisse. 
 
Egon Höcker, 30. November2022 
 
 

 „… Meines Vaters Stadt bekommt für mich ihre deutsche Identität zurück.“ 
Peter Pragal, 20121 

Jeden zweiten Mittwoch im Monat setze ich 
mich am S-Bahnhof Grunewald in die Bahn 
und fahre, wobei ich einmal die Linie wech-
seln muss, quer durch Berlin nach Köpenick. 
Am dortigen Bahnhof nehme ich die Stra-
ßenbahn Richtung Mahlsdorf. Nach drei Sta-
tionen bin ich am Ziel. Im »Eicheneck«, ei-
nem Wirtshaus mit gutbürgerlicher deutscher 
Küche, treffen sich in einem separaten Raum 
gebürtige Breslauer zum monatlichen 
Stammtisch. Wenn ich kurz nach 15 Uhr die 
Tür öffne, sitzen einige der Teilnehmer be-
reits an den als offenes Viereck angeordne-
ten im polnischen Wroclaw vor dem Original-
gebäude. »Es sah genauso aus wie auf dem 
Bild in unserer Stube.« Die Begegnung mit 
einem Symbol, das - wie Höcker formulierte -
»jeder Breslauer in seinem Herzen trägt«, 
weckte bei ihm ein ausgeprägtes Interesse 
für die Stadt und ihre Geschichte. Seine lan-
ge Zeit ungestillter Wissensdrang steigerte 
sich zur Leidenschaft. Höcker reiste wieder-
holt nach Breslau, fotografierte, stöberte in 
Antiquariaten, besuchte Ausstellungen, lernte 
polnische Breslauer kennen. Bei seinem ers-
ten Besuch war ihm die Geburtsstadt seines 

 
1 Ein Auszug aus dem Buch „Wir sehen uns wieder, mein Schlesierland - Auf der Suche 
nach Heimat“ von Peter Pragal über unseren Breslau Stammtisch Berlin, S. 275-279, 2012 
im Piper Verlag GmbH erschienen, ISBN 978-3-492-05497-3 
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Vaters noch fremd. »Deutsches erkannte ich nicht.« Doch je häufiger er auf seiner Spuren-
suche durch Breslau streifte, desto mehr wurde ihm bewusst, »dass diese Steine deutsch 
sprechen«. Zu Hause in Berlin fing Höcker an, Erinnerungsstücke zu sammeln, alte Postkar-
ten, Reiseführer, historische Fotografien, amtliche Dokumente. Breslau wurde für den Ange- 
stellten eines Verlages zur zeitaufwendigen Freizeitbeschäftigung. Er legte eine Internetseite 
an und stellte Ende 2006 seine Privatsammlung, die den Breslauer Alltag spiegelt, für Inte-
ressenten zur kostenlosen Nutzung ins Netz. »Gern nehme ich weitere Zeitdokumente ent-
gegen, um diese auf der Homepage zu veröffentlichen«, teilte er den »Breslau- Liebhabern« 
mit. Es fehlten ihm zum Beispiel noch Briefe, Münzen und Straßenbahnkarten. Beim Kontakt 
mit Gleichgesinnten entwickelte sich die Idee, einen Stammtisch zu gründen, um die Erleb-
nisgeneration zusammenzubringen und ihre Erfahrungen für die Nachfahren zu sammeln. Im 
Jahr 2007 setzten sich die ersten Interessierten gemeinsam an einen Tisch. Sie trafen sich 
zunächst in einem Cafe in Köpenick, dann in einem Sportklub und schließlich im »Eichen-
eck«. Heute zählt die Liste der Teilnehmer mehr als 40 Namen. 

 

Einladung für den ersten Breslau Stammtisch Berlin,  

der am 14. März 2007 stattfand. 

Bei jedem Treffen vertiefte sich das Interesse für meine Geburtsstadt. Die Berichte und Er-
zählungen der zumeist älteren Landsleute verstärkten bei mir den Wunsch, mehr zu erfah-
ren, mein Wissen über Breslau zu erweitern. Ich lernte Menschen kennen, die den Unter-
gang der »Festung« erlebt hatten. Armin L. ist einer von ihnen. Im Januar 1945 wurde der 
damals 17-Jährige von der Schule weg zum Kriegsdienst verpflichtet. Seine Erlebnisse im 
»Stalingrad an der Oder« hat er aufgeschrieben. Er war Augenzeuge, als der stellvertretende 
Bürgermeister Wolfgang Spielhagen, ein Kritiker des Gauleiters, auf dessen Befehl wegen 
angeblichen Defätismus öffentlich am Ring hingerichtet wurde. Der junge Soldat musste mit 
anderen Kameraden bei der Erschießung zuschauen. »Die Teilnahme an der Liquidierung 
eines Menschen löste bei mir einen Schock aus«, berichtete er. Ihm war auch klar, warum er 
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mit anderen Uniformträgern zur Exekutionsstätte beordert worden war. Die Absicht sei ge-
wesen, »uns vor Fahnenflucht zu warnen. Denn uns würde das gleiche Schicksal ereilen.« 
An einem der Stammtischtage ging es um Brauereien. Ich war erstaunt, dass es in Breslau 8 
Braustätten gegeben hatte. Neben den bekannten Namen wie Schultheiss, Haase, Engel-
hardt und Bürgerbräu stellten kleinere Unternehmen mit Namen wie »Zum goldenen Hecht« 
und »Zum schwarzen Adler« Gerstensaftgetränke her. Von meinen Eltern kannte ich nur den 
Brauereinamen Kipke. Wenn ihnen jemand durch ungewöhnliche Korpulenz auffiel, pflegten 
sie zu sagen: »Der hat ein Hinterteil wie ein Kipke-Gaul.« Schwere Kaltblutpferde, die Wa-
gen mit Fässern zogen, habe ich nur in München zur Oktoberfestzeit erlebt. Die Kutscher in 
ihrer bayerischen Tracht und die geschmückten Gespanne hatten mich sehr beeindruckt. 
Diese Art Folklore war und ist mir sympathisch. Warum nur beschleicht mich dann ein merk-
würdiges Gefühl, wenn ich bei Treffen von Heimatvertriebenen ältere Menschen in schlesi-
schen Trachten sehe? An dem Aufzug allein kann es nicht liegen. 
Die Gewänder sind hübsch und erinnern daran, was früher die ländliche Bevölkerung getra-
gen hat. In Breslau selbst ist wohl kaum jemand während des Alltags in Tracht herumgelau-
fen. Wahrscheinlich stört mich, dass mit der Zurschaustellung meistens eine politische Bot-
schaft verbunden ist. 
Ein anderes Mal beschäftigten wir uns mit der Sütterlinschrift. Egon Höcker zeigte eine alte 
Schulfibel aus dem Breslauer Schulbuchverlag Ferdinand Hirt. Dazu eine Serie von Postkar-
ten, deren Absender ihre Botschaften und Nachrichten in der altdeutschen Schreibweise 
verfasst hatten. Die Älteren hatten keine Mühe, den Text zu verstehen. Sie hatten die vom 
Grafiker Ludwig Sütterlin im Auftrag des Preußischen Kultur- und Schulministeriums entwi-
ckelte Schrift noch in der Schule gelernt. Diese modernisierte Fassung früherer deutscher 
Schriften war in Preußen 1915 eingeführt und 1935 von den Nationalsozialisten in den offizi-
ellen Lehrplan der Schulen verbindlich aufgenommen worden. Einige der Stammtischteil-
nehmer versuchten sich gegenseitig zu übertreffen, indem sie laut und möglichst als Erste 
die auf eine Leinwand projizierten Texte vorlasen. 
»Herr Lehrer, ich weiß was«, spöttelte ein Nachbar über ihren Eifer. Ich beneidete sie trotz-
dem. Denn ich tat mich schwer, die steilen Buchstaben mit ihren Schleifen und Unterlängen 
zu entziffern. Zu Hause lagen viele Briefe aus der Korrespondenz meiner Mutter, die eben-
falls in Sütterlin verfasst waren. Nach einigen mühseligen Versuchen hatte ich es aufgege-
ben, mich mit deren Inhalt vertraut zu machen. Mitten im Krieg, ab September 1941, sei die 
Schrift plötzlich verboten worden, meinte einer der Breslauer. Warum?, wollte einer wissen. 
Ein anderer Stammtischbesucher wusste die Antwort. Zu dieser Zeit waren die deutschen 
Truppen noch überall auf dem Vormarsch. Hitler und seine Kumpane fühlten sich als Herr-
scher über Europa. In Frankreich und anderen besetzten Ländern war die lateinische Schrift 
verbreitet. Die besiegten Völker hätten möglicherweise Schwierigkeiten gehabt, Erlasse in 
deutscher Schrift zu verstehen. Dies allein, so die Auskunft, sei der Grund für die Umstellung 
gewesen. Ob das stimmt, weiß ich nicht. Es klang aber plausibel. 
Nicht immer richtet sich der Blick der Stammtischteilnehmer in die Vergangenheit. Mit Neu-
gier und Sympathie verfolgen sie, was sich im heutigen polnischen Breslau ereignet. Sie 
freuen sich darüber, dass die Erinnerung an den deutschen Teil der Stadtgeschichte gepflegt 
wird. Ich konnte an ihren Beobachtungen und Entdeckungen teilhaben. Egon Höcker hat bei 
seinen Spaziergängen in der Stadt seiner Vorfahren einen besonderen Blick für Ornamente 
und Inschriften an Gebäuden entwickelt. Zwar waren in früheren Jahren viele deutsche 
Schriften auf den Fassaden beseitigt worden. Aber nicht alle. Bei genauem Hinschauen las-
sen sich noch zahlreiche Schriftzüge aus deutscher Zeit entdecken. Höcker hat sie fotogra-
fiert. 
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Seine zahlreichen Streifzüge durch Breslau hätten etwas in ihm verändert, hat er uns erzählt. 
»Ich sehe Polen mit anderen Augen und ich fühle mich auch selbst verstanden. Meines Va-
ters Stadt bekommt für mich ihre deutsche Identität zurück.« Das entsprach auch meinem 
Empfinden. Er war mir obwohl deutlich jünger als ich mit seinen Schlussfolgerungen zeitlich 
voraus. Als ich ihm sagte, dass ich für eine Woche nach Breslau fahren wolle, hat er mir 
nicht nur Tipps für die Nutzung polnischer Archive mit auf den Weg gegeben, sondern auch 
Namen und Adressen von polnischen Breslauern, die er mir als Gesprächspartner empfahl. 
 
 

Liste der Vorträge mit Referenten vom März 2007 bis Dezember 2022 

  

  
Erster Breslau Stammtisch Berlin 2007 

Themen aus 2007 
03/2007 - Einführung, Egon Höcker 
04/2007 - Jüdisches Leben in Breslau, Egon Höcker und H.J. Goldschmidt 
05/2007 - Breslau Tschepine, Dieter Thomas 
06/2007 - Breslau Carlowitz, Armin Lufer 
07/2007 - Breslauer Olympiastadion, Armin Lufer 
08/2007 - Archive von Breslau, Egon Höcker 
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09/2007 - Der grüne Gürtel von Breslau, Armin Lufer 
11/2007 - Breslauer Friedhöfe, Egon Höcker 
11/2007 - Kinder von Breslau 1945, Dr. Bärbel Gaffert 
12/2007 - Weihnachten in Breslau, alle 

Themen aus 2008 
01/2008 - Stalingrad an der Oder, Armin Lufer 
02/2008 - Breslauer Schulen, Egon Höcker 
03/2008 - Adalbertstraße in Breslau, Egon Höcker 

  
03/2008 - Botanischer Garten in Breslau, Armin Lufer 
04/2008 - „Keine Anzeige in der Zeitung“ - Leseprobe Günther Göhrlich 

  
Referent Günther Göhrlich 

05/2008 - Impressionen - Breslaureise, Egon Höcker 
06/2008 - Geschichte der Breslauer Straßenbahn, Armin Lufer 
07/2008 - Breslauer Feste, Egon Höcker 
08/2008 - Geschichte des Breslauer Zoos, Armin Lufer 
09/2008 - Breslauer Krämse, Egon Höcker 
10/2008 - Breslauer Industrie, Armin Lufer 
10/2008 - Sommerfest bei LHW 1944, Egon Höcker 
11/2008 - Geschichte des Breslauer Theaters, Egon Höcker 
12/2008 - Weihnachten in Breslau, alle 
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Themen aus 2009 
01/2009 - Alltag in der Tschepine, Dieter Thomas 
02/2009 - Breslauer Fasching, Egon Höcker 
03/2009 - Festwoche 1909, Egon Höcker 

  
Referent Herr von Zedlitz 

04/2009 - Schlesien, Diavortrag durch Herrn von Zedlitz 
05/2009 - Breslauer Handelsschule, Egon Höcker 
06/2009 - „Mit Glück ins Leben“, Buchlesung 
07/2009 - Studentenheim, Egon Höcker 
08/2009 - Fotos Breslau bei Nacht, Egon Höcker 
09/2009 - Sprache der Breslauer, Egon Höcker 
10/2009 - Dritte Festival der deutschen Minderheiten, Egon Höcker und Dieter Thomas 
11/2009 - „Von Breslau zum Mond“, Wolfgang Both 

  
Referent Wolfgang Both 

12/2009 - Reisebericht „Mein Gott“, Egon Höcker / Weihnachtsfeier 
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Themen aus 2010 
01/2010 - Das Breslauer Rathaus, Herr Lufer und Egon Höcker 
02/2010 - Breslauer Stadtführer - Historischer Spaziergang vor 100 Jahren, Egon Höcker 
03/2010 - Breslauer Messe, Egon Höcker 

  
04/2010 - Ostern im Riesengebirge, Egon Höcker 
04/2010 - Wasserwirtschaft in Breslau, Peter Hoppe 
05/2010 - Deutsche Innenschrift, kommt sie wieder?, Egon Höcker 
06/2010 - Konfirmation in Breslau, Egon Höcker und Karl-Heinz Sabla 
07/2010 - Leitfaden für das Breslauer Staatsarchiv, Manfred Gotsch 
07/2010 - Breslauer Adressbücher bis 1949/50, Egon Höcker 
08/2010 - Sportvereine, Egon Höcker 

  
09/2010 - Geschichte des Breslauer Flugplatzes, Egon Höcker 
10/2010 - 100 Jahre Technische Hochschule, Egon Höcker 
11/2010 - Breslauer Zeitung, Egon Höcker 
12/2010 - Weihnachten gestern und heute, alle 
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Themen aus 2011 
01/2011 - Der Schulbuchverlag Ferdinand Hirt - Die Schulfibel, Egon Höcker 

  
 

02/2011 - Die Gasversorgung der Stadt Breslau, Egon Höcker 
03/2011 - Die Kunstakademie Breslau, Egon Höcker  

   
04/2011 - Mit dem Fahrrad in Breslau unterwegs, Egon Höcker 
05/2011 - 50. Stammtisch - eine Bilanz, alle  
06/2011 - Breslaus Denkmäler - 100. Jahrestag Eichendorfdenkmal, Egon Höcker 
07/2011 - Breslauer Fußball, Dieter Thomas  
08/2011 - 200. Jahrestag Gründung der Breslauer Universität, Egon Höcker 
09/2011 - Familienfeiern - Breslauer Standesämter, Egon Höcker  
10/2011 - Geschichte der Breslauer Fotografie, Egon Höcker 
11/2011 - Deutsche Spuren - Gedenktafeln, Egon Höcker 
12/2011 - Schlesische Weihnachtsfeier, alle 
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Fünfzigster Breslau Stammtisch 

Themen aus 2012 

  

  
Stammtisch vom 11.04.2012 
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01/2012 - Breslau als Garnisonsstadt bis zum 06. Mai 1945, Armin Lufer 
02/2012 - Familiäre Erinnerungen an die Vertreibung im Januar 1945, Peter Pragal 
03/2012 - Kindheitserinnerungen an Breslau - Masselwitz, Klaus Albrecht 
04/2012 - Meine Kindheits- und Jugenderinnerungen an die Tschepine, Karlheinz Sabla 
05/2012 - Erinnerungen an Bischofswalde, Zimpel und Leerbeutel, Helmut Dudel 
06/2012 - Breslauer Fotografie - ein Überblick, Egon Höcker 
07/2012 - Entwicklung christlicher Religionsgemeinschaften, Armin Lufer 
08/2012 - Meine Kindheits- und Jugenderlebnisse als Lehrling und Mitarbeiter des Breslauer 
Zoologischen Gartens, Horst Reichelt 
08/2012 - Erinnerung an Paul Keller - 20. August, der 90. Todestag, Egon Höcker 
09/2012 - Über die Entwicklung des Gesundheits- und Sozialwesens bis 1945, Egon Höcker 
10/2012 - „Aus Schlesien, Preußen und dem Reich“, Autor Wilhelm Wolff (Buchlesung), 
Horst Schnrich 
11/2012 - Bericht über das 4. Treffen der Deutschen Minderheiten in Breslau, Egon Höcker 
12/2012 - Weihnachten im Spiegel der Literatur und Dichtung, alle 

Themen aus 2013 
01/2013 - Die Gegenwärtigkeit von Vergangenem - Professor Johannes Maximilian Avenari-
us, Frau B.-S. Loth 

  
02/2013 - Jahrhunderthalle im Bild, Egon Höcker 
03/2013 - Breslauer Frühling 1813, Egon Höcker 
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04/2013 - Breslauer Kleingartenwesen, Egon Höcker 
05/2013 - Breslauer Litfaßsäule, Egon Höcker 
06/2013 - Breslauer Sängerbundfeste (1894, 1907, 1937), Egon Höcker 
07/2013 - 1938 Breslauer Turn und Sportfest, Egon Höcker 
08/2013 - Schlesische Trachten, Egon Höcker 
09/2013 - Breslau Oder-Dampfschifffahrt, Egon Höcker 
11/2013 - 75. Jahrestag der Novemberpogrome, Egon Höcker 
12/2013 - Schlesische Weihnachtsfeier, alle 

Themen aus 2014 
01/2014 - Luftschutz und Verdunklung, Karl-Heinz Sabla 
03/2014 - Kinderspiele in Breslau, Karl-Heinz Sabla 
04/2014 - Breslau Hundsfeld, Peter Hoppe 
05/2014 - Baden oder Schwimmen in Breslau, Egon Höcker 
06/2014 - Der Breslauer Dom, Bernhard Hüls  
07/2014 - Breslau und der Erste Weltkrieg, Egon Höcker 
08/2014 - Schlesischer Humor, Karl-Heinz Sabla 

 
09/2014 - Schlesische Funkstunde, Peter Pragal 
10/2014 - Breslau-Zimpel, Helmut Dudel 
11/2014 - Breslau Studentenleben, Egon Höcker 
12/2014 - Weihnachtsmarkt in Breslau, Egon Höcker 
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Themen aus 2015 
01/2015 - Scheitniger- bis Ohlauer-Vorstadt, Bernhard Hüls 
02/2015 - „Breslau in mir“, Breslauer Biographien, Gäste des Stammtisches 
03/2015 - „Breslau in mir“, Breslauer Biographien, Gäste des Stammtisches 
04/2015 - „Breslau in mir“, Breslauer Biographien, Gäste des Stammtisches 
05/2015 - Das Breslauer Familienfotoalbum, Egon Höcker 
06/2015 - 150 Jahre Breslauer Zoo, Horst Reichelt 
07/2015 - „Breslau in mir“, Umgang mit der Heimat, alle 
08/2015 - Spaziergang durch die Odervorstadt und die Tschepine, Bernhard Hüls 
09/2015 - 25. Jahre Wiedervereinigung - ich war dabei, Peter Pragal 
10/2015 - 100 Breslau Stammtische - Eine Bilanz, Egon Höcker 
11/2015 - Breslauer Fotoalbum - Familienfeiern und Berufsleben, Egon Höcker 
12/2015 - Breslauer feiern Weihnachten 
 

  

  

  
Reger Austausch unserer Gäste, 2015 
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Themen aus 2016 
01/2016 - Spaziergang um den Ring, Bernhard Hüls 
02/2016 - Meine Kinderjahre in Breslau, Karl-Heinz Gewandt 
03/2016 - Schloss Fürstenstein, Karl-Heinz Sabla 
04/2016 - Breslau Kulturhauptstadt Europas 2016, Egon Höcker 
05/2016 - Wege zur Kunst, Bernhard Hüls 
06/2016 - Breslauer Siegel- und Werbemarken, Egon Höcker 
07/2016 - Schlesische Weißstickerei 
08/2016 - Das Breslau Rathaus, Bernhard Hüls 
09/2016 - Kleine Geschichte des Hochwasserschutz in Breslau, Peter Hopp 
10/2016 - Breslauer Ereignismarken und Geldscheine, Egon Höcker 
11/2016 - Vortrag zur Geschichte der Gießereien, Tomasz Sielicki 
12/2016 - Breslauer feiern Weihnachten, alle 
 

 
Vortrag von Bernhard Hüls im Januar 2016 

 
Summersingen im April 2016 

 
Vortrag von Tomasz Sielicki im November 2016 
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Themen aus 2017 
01/2017 - Breslauer Rathaus, Bernhard Hüls 
02/2017 - Breslauer Architekt Richard Konwiarz, Egon Höcker 
03/2017 - 10 Jahre Stammtisch, Egon Höcker 
04/2017 - Neuste Breslauer Nachrichten, Martin Wiesner 
05/2017 - Reformation in Schlesien, Karl-Heinz Sabla 
06/2017 - Breslauer Süden, Dr. Klaus Richter 
07/2017 - Breslauer Architekt Teo Effenberger, Egon Höcker 
08/2017 - Der Stadtgraben, Bernhard Hüls 
09/2017 - Die ehemaligen Breslau- Wohnungen, alle  
10/2017 - Reise nach Breslau, Egon Höcker 
11/2017 - Breslauer Pferdebahn, Egon Höcker 
12/2017 - Breslauer feiern Weihnachten, alle 
 

 

 

 
10 Jahre Breslau Stammtisch Berlin im März 2017 
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Themen aus 2018 
01/2018  Schweidnitzer Straße, Bernhard Hüls 
02/2018 Cafés und Restaurants in Breslau gestern und heute, Egon Höcker 
03/2018  Friedhofskunst in Schlesien, Marianne Lünterbusch 
04/2018  Breslauer Studentenverbindungen, Peter Pragal 
05/2018  Aufnahme in der neuen Heimat nach Flucht und Vertreibung, alle Gäste 
06/2018  Breslauer Süden, Klaus Richter 
07/2018 Breslauer Brücken, Bernhard Hüls 
08/2018  Ansichtskarten und Briefmarken, ? 
09/2018 Das Deutsche Turn- und Sportfest 1938, Egon Höcker 
10/2018 Schriftsteller Gustav Freytag, Karl-Heinz Sabla 
11/2018   Breslau nach der Novemberrevolution 1918, Egon Höcker 
12/2018  Schlesische Weihnachtsfeier, alle 
 

 
Unser Stammtisch im Februar 2018 bekommt Besuch aus Köln 

 

 
Unser Stammtisch im März 2018 

Tomasz Sielicki bringt uns ein besonderes Geschenk, passend zur Straßenbahngeschichte, mit. 
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Stammtisch im August 2018 

 

 

 

 
Breslauer feiern Weihnachten, 2018 
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Themen aus 2019 
09.01.2019 Breslauer Museen, Egon Höcker (EH) 
13.02.2019 Ausflüge in's Breslauer Umland, Bernhard Hüls 
13.03.2019 Breslau vorgestern - 1000 Jahre, Karl-Heinz Sabla 
10.04.2019 Meine Kindheit in Breslau, Lydia Berlin, vorgelesen EH 
08.05.2019 Tagebücher über Flucht oder Vertreibung, Renate Dupke, vorgelesen EH 
12.06.2019 Zirkuswelt in Breslau, Egon Höcker 
10.07.2019 Parkanlagen und Gärten in Breslau, Bernhard Hüls 
14.08.2019 Liebeserklärungen an Breslau, Egon Höcker 
11.09.2019 Lemberg in Breslau zu Hause, Rolf Hopp 
02.10.2019 Meine Kinderjahre in Breslau, Karl-Heinz Gewandt 
13.11.2019 Verlorene Bilder - verlorene Leben - Breslauer Kunstsammler, EH  
11.12.2019 Schlesische Weihnachtsfeier,  alle 

 
Ist das interessant!, Januar 2019 

 

 
Eine Liebeserklärung an Breslau, August 2019 
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100. Geburtstag von Rösel, Irmgard  

 
Unsere älteste Teilnehmerin Irmgard Rösel 

 

 

 
Schlesische Weihnachtsfeier 2019 
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Themen aus 2020 
01/2020 Winter im Riesengebirge, Egon Höcker 
02/2020 Breslauer Nobelpreisträger, Bernhard Hüls 
03/2020 Breslau im Bild, Egon Höcker 
Vom 01.04.2020 bis 31.07.2021  coronabedingt ausgefallen! 

 

 
Stammtisch im Januar 2020 

Themen aus 2021 
09/2021 Schlesische Erinnerungen von Christian Riedel, Egon Höcker 
10/2021 Lebenserinnerungen des Pfarrer Karl Lillge, Hans-Joachim Lillge 
11/2021 Elektrische Straßenbahn, Buchvorstellung, Egon Höcker 
Vom 01.12. bis 31.03.2021 coronabedingt ausgefallen! 

Themen aus 2022 
04/2022 15 Jahre Breslau Stammtisch Berlin, Egon Höcker  
05/2022 Breslau in Fotos von 1962, Egon Höcker 
06/2022 Engler-Orgel in der Breslauer Elisabethkirche, Vortrag Peter Pragal 
07/2022 Eine Stadt, die ihre Vergangenheit angenommen hat, Joanna Mielewczyk, 
  vorgelesen EH 
08/2022 Breslau in mir - Band 15 „Breslauer Zoo“, Egon Höcker 
09/2022 Wie aus Breslau Wroclaw wurde, Mariusz Urbanek, vorgelesen EH 
10/2022 Hochwasser 1903, Marina Seidlitz 
11/2022 Breslau Fotografien von 1984, Egon Höcker 
12/2022  Schlesische Weihnachtsfeier, alle 
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Breslauer Feste 

 
 

(Materialsammlung) 
 
 
 

Zusammenstellung von  
Egon Höcker, Juli 2008 
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Faschingszeit 

Faschingsbräuche aus bäuerlichen 
Wurzeln 

 

 

 

  

Faschingsfeier vom Kreuzbund im 
Vinzenzhaus 1932 
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Das Sommersingen 
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Vom Summersunntich 
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Osterfest 

Uff Ustern zu 

 
____________________ 

 
 

Das österliche Breslau früher 
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Familienfeiern bei uns in Breslau – Carlowitz 
von Karla Postrach-Rast, 23. Juli 2006  

Advent  
Es gab einen Adventskranz und jeden Sonntag wurde eine Kerze angezündet, bis zu Weih-
nachten alle brannten. Zum Kaffee aßen wir Mohnstreuselkuchen.  

Heiligabend  
Heiligabend wurde im Familienkreis gefeiert. Zum Nachmittag gab es die berühmte schlesi-
sche Soße aus Bier, Pfefferkuchen mit schlesischen weißen Würstchen und polnischen ge-
räucherten Würstchen, Kartoffeln und Sauerkraut. Viele aßen auch Karpfen statt der Würst-
chen. 
Vor der Bescherung spielte ich auf dem Klavier vier Weihnachtslieder, als Letztes immer 
„Stille Nacht, heilige Nacht“. Und alle sangen mit. Dann wurde die Tür zum Weihnachtszim-
mer geöffnet, der Christbaum, nur mit Lametta und weißen Kerzen geschmückt, strahlte. Die 
Geschenke wurden ausgepackt und später gab es noch die berühmten Mohnklöße. Das 
Schöne an dem Essen ist, dass es das nur 1- oder 2-mal im Jahr gibt, nämlich Weihnachten 
und Silvester. Die Fleischer machen diese Würstchen nur in dieser Woche. 

Silvester 
Silvester wurde ich schon zeitig ins Bett geschickt, die Eltern feierten mit Verwandten und 
Freunden den Jahreswechsel mit Schultheiß Bier. 

Frühlingsanfang 
Zum Frühlingsanfang gingen die Kinder „Sommern“. Sie hatten lange Stecken, am Ende mit 
bunten Bändern dekoriert, und wanderten damit von Haus zu Haus und sangen „Sommer, 
Sommer, Sommer, ich bin ein kleiner Pommer. Laßt mich nicht so lange stehen, ich muß ein 
Häusle weitergehen.“ Dann bekamen sie ein paar Bonbons, manchmal auch ein 5 Pfennig-
Stückel und zogen weiter. Ich durfte das nicht mitmachen, meine Mutter meinte, das wäre 
Bettelei. 

Ostern 
Ostern gab es immer (obgleich die Eltern aus der Kirche ausgetreten waren) am Gründon-
nerstag Spinat mit Ei, und Karfreitag Fisch. Am Ostersonntag den berühmten Schweinebra-
ten mit Klößen. Ein paar gekochte Eier waren im Garten versteckt und ein paar Süßigkeiten, 
die ich suchte (es war Krieg und gab nicht viel). Zum Nachmittag kamen die Verwandten, die 
in Breslau wohnten, oder wir gingen zu ihnen. Es gab wieder Streuselkuchen und einen 
Napfkuchen, auf schlesisch „eine Babe“ auf Polnisch „Babka“. Alle Feste wurden immer im 
Familienkreis gefeiert, zwei Familien wohnten in Kraftborn (Tschechnitz, 1936–
1945 Kraftborn / ab 1945 Siechnice) und Schönborn (ab 1945 Żerniki Wrocławskie), da 
musste man mit der Bahn 2 oder 3 Stationen hinfahren.  

Pfingsten  
Pfingsten wurde nicht besonders gefeiert, es gab Kalbsbraten, wohl zu dieser Zeit das teu-
erste Fleisch. Und nachmittags traf man sich dann wieder bei Verwandten.  

Sonnenwendfeier 
Dann gab es noch die Sonnenwendfeier, die der König Wasa mal während seiner kurzen 
Zeit in Schlesien von Schweden mitgebracht hatte. Besonders in der Nazizeit lebte das wie-
der auf, da es an die Wikinger erinnern sollte. Im Gebirge wurden aus Stroh und Heu große 
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Kugeln geformt, auf einer Bergkuppe aufgehäuft, dann angezündet und den Berg herunter 
gerollt. Das wollte ich immer mal sehen, aber wir waren da nicht im Gebirge.  

Erntedankfest 
Im Herbst gab es dann auf dem Land noch ein Erntedanktag, aber nicht in Breslau. Die Bau-
ern gingen in die Kirche und anschließend in eine Dorfkneipe, wo sie ihr Bier tranken. Es gibt 
das alte schlesische Lied: „Wenn wir sonntags aus der Kirche gahn, bleiben wir noch ein 
Wink im Kretscham stahn: er war immer asu....“ Wenn man heute durch die Lausitz nach 
Görlitz fährt, gibt es im letzten deutschen Dorf noch ein Wirtshaus „Zum Kretscham“. 

Hochzeiten und Beerdigungen 
An Hochzeiten und Beerdigungen kann ich mich nicht erinnern, die kleinen Kinder wurden 
alle evangelisch getauft und konfirmiert, gefeiert wurde, dann wieder zu Hause im Familien-
kreis. Ich hätte im Frühjahr 1945 zur Jugendweihe gehen sollen, aber das waren die letzten 
Kriegstage schon in Kiel. Mir fehlt also ein Tag in meinem Leben, wo ich mal im Mittelpunkt 
gestanden hätte.  
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Anhänge  

Brief von Armin Lufer zum 100. Breslau Stammtisch Berlin, 14.10.2015 
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Brief von Klaus Richter, 27.10.2015 
 

 
 

  



 

83 

 
 

 
 

  



 

84 

 
 

 

  


